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Nro. 919, 


Sonnabend den 10. September 1892. 


X. Jahrg. 


Die Choleraepidemie. 
Die Choleraepidemie hat in der letzten Zeit alle übrigen 


1 


Unſer deutſches Vaterland ift aller⸗ 


dings nur an einem Punkte von der Seuche heimgeſucht worden, 


nämlich in Hamburg und Umgegend, aber hier hat ſie um ſo 
ſchwerer getroffen. In anderen Theilen des Reiches, namentlich 
auch in Berlin, find zwar auch vereinzelte Cholerafälle aufge⸗ 
treten, aber dieſe betrafen durchweg Perſonen, welche aus 
Hamburg gekommen, oder welche mit Hamburgern in Be⸗ 
Berlin, wo ſechs Choleraerkrankun⸗ 
gen und vier Todesfälle zu verzeichnen waren, kann deshalb noch 
nicht als verſeucht gelten, ebenſo wie Leipzig, Magdeburg und 


andere deutſche Städte, welche Einzelerkrankungen aufzuweiſen 


haben. Auch in Hamburg iſt die Seuche eingeſchleppt, wie ja 


die Gefahr einer Einſchleppung bei einer Metropole für den 


f 
1 
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Seeverkehr, wie es Hamburg iſt, immer nahe liegt. Darüber, 
ob die Einſchleppung aus Frankreich oder aus Rußland erfolgte, 
gehen die Meinungen auseinander; Geheimrath Dr. Koch, deſſen 
Entdeckung des Kommabazillus die ſichere Feſtſtellung der aſia⸗ 
üſchen Cholera bei Erkrankten ermöglicht hat, iſt überzeugt, daß 
die Einſchleppung von Rußland aus geſchah. Gingen doch über 

amburg Schaaren ruffiſcher Auswanderer. Die Fortpflanzung 
der Epidemie in Hamburg erfolgte durch Infizirung des Elb⸗ 
waſſers; die Hamburger Waſſerwerke entnehmen das Waſſer aus 
der Elbe. Ohne dieſe Infizirung des Trinkwaſſers würde die 

euche nicht die gewaltige Ausdehnung genommen haben, die 
leider zu verzeichnen iſt. Die Statiſtik der Hamburger Cholera⸗ 
erkrankungen und Todesfälle war bisher eine recht unzuver⸗ 

ge. Sie hat ja in den letzten Tagen erhebliche Korrekturen 
erfahren, aber man iſt noch immer nicht in der Lage, aus den 


Veröffentlichten Ziffern zu erſehen, ob die Seuche in der Ab⸗ 


0 
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nahme, oder noch im Zunehmen begriffen iſt. Gerade in den 
etzten Tagen waren die Ziffern erheblich angeſchwollen, was 
indeß damit motivirt wurde, daß in denſelben Nachmeldungen 
von früheren Tagen einbegriffen ſeien. Bringt man aber die 
achmeldungen in Abzug, ſo gewinnt man noch immer kein 

ſicheres Ergebniß, denn auch für die letzten Tage können ſpäter⸗ 
im noch Nachmeldungen kommen. So viel ſteht feſt, daß Ham⸗ 
urg, welches bereits einige Choleraepidemien durchzumachen 
alte, von denſelben nie jo ſchwer heimgeſucht wurde, als von 
er diesjährigen. Der wirthſchaftliche Schlag den Hamburg durch 
dieſelbe erfahren hat, wird erſt nachträglich in ſeiner vollen 
were zu Tage treten. Schon jetzt beginnen Noth und Elend 

N den unteren Klaſſen, ebenſo aber regt ſich ſchon jetzt in 
Hamburg die öffentliche Mildthätigkeit, und reichlich fließen die 
Gelder zu den veranftalteten Sammlungen. 


olitiſche Tagesſchau. 

Der „Staa 125 nz.“ veröffentlicht eine neue miniſterielle 
Anordnung betreffend Maßnahmen gegen Weiterverbreitung 
er Cholera, denen die Beſchlüſſe der Reichskommiſſion vom 
27. und 28. Auguſt zu Grunde liegen. Die Maßnahmen be⸗ 
treffen die rechtzeitige Anzeige von Cholerafällen, die Ueber⸗ 
wachung des Elſenbahnverkehrs, die beſondere Ueberwachung von 
Flüchtlingen aus Choleraorten, beſondere Wachſamkeit über den 
Verkehr auf Flüſſen, die Erforſchung der Infektionsquellen, die 
Desinfektion (Vermeidung unnöthiger Vergeudung von Des⸗ 

Eine Teſtamentsklauſel. 
Novelle von E. Rudorff. 

(Nachdruck verboten.) 


a (13. Fortfegung.) 
Myrza Schaffi ſprach: 
„Das Leben ift ein Darlehn, keine Gabe — 
Du weißt nicht, wieviel Schritt Du gehſt zum Grabe, 
Drum nütze klug die Zeit: auf jedem Schritt 
Nimm das Bewußtſein Deiner Pflichten mit. 
Gewöhne Dich — da ſtets der Tod Dir dräut — 
Dankbar zu nehmen, was das Leben beut; 
Die Wünſche nicht nach Aeußerm zu geſtalten, 
Sondern den Kern im Innern zu entfalten; 
Nicht fremder Meinung Unterthan zu ſein, 
Die Dinge nicht zu ſchätzen nach dem Schein; 
Nicht zu verlangen, daß ſie ſollen gehn 
Wie wir es wünſchen — ſondern ſie verſtehn: 
Daß wir uns bei Erfüllung unſerer Pflichten 
(Da ſie nach uns nicht thun) nach ihnen richten.“ 
tal n einer ſpäten Nachmittagsſtunde langte Anna iu Nordens 
um gan und fuhr ſogleich nach dem alten Jagdſchloſſe, welches 
A Ausgange des herrlichen Waldes liegt, der Nordenthal mit 
fa ndenruh verbindet. Der Graf wünſchte die herrlichen Herbſt⸗ 
ge zu einigen baulichen Veränderungen in dem großen Schloſſe 
aber en und hatte Anna gebeten, ſich mit den zwar engen, 
u b doch bequemen Gemächern des Jagdſchloſſes für kurze Zeit 
beteſtanügen. Sie fand ſorgſam alles zu ihrer Aufnahme vor⸗ 
dam tet, und Frau Reinhardt, die Amme der verftorbenen Gräfin, 
üg hr an der Thürſchwelle ſchon mit Worten herzlicher Be⸗ 
atle 8 entgegen. Dieſer vierundſiebzigjährigen Matrone 
und f Graf mit beſonderer Wärme gegen Anna gedacht 
nicht e ihr auf das angelegentlichſte empfohlen. Ihn trieb dazu 
einſt allein das pietätvolle Gefühl, diejenige zu ehren, welche 
auch mit ihrer Leibeskraft die theure Mutter ernährt, ſondern 
Hatte eine zarte Rückſicht, welche er ſtets gegen alte Perſonen 
ER hh „Wir ſollten,“ äußerte er damals zu Anna, „nie die 
heit des Ausſpruches vergeſſen, daß der Alte eines der 
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infektionsmittel) und Maſſenverbreitung einer kurz gefaßten und 
leicht verſtändlichen Anweiſung über das Verhalten zur Zeit einer 
Choleraepidemie. Letztgedachte Anweiſung wird z. Z. im kaiſerl. 
Geſundheitsamte ausgearbeitet. Die Regierungspräſidenten ſollen 
dieſelbe in einer den örtlichen Verhältniſſen, insbeſondere dem 
lokalen Sprachgebrauch angepaßten Form unter die breiten Maſſen 
des Volkes zur Vertheilung gelangen laſſen. 


Nach einer der „Pol. Korr.“ aus Berlin zugehenden Mel⸗ 
dung wird die Nachricht, daß betreffs Einbringung der Militär⸗ 
vorlage in der bevorſtehenden Seſſion des Reichstags ſchon 
eine Entſcheidung getroffen ſei, in unterrichteten Kreiſen als zu⸗ 
treffend bezeichnet. Man dürfe vorausſetzen, daß Über die Ver⸗ 


theilung der parlamentariſchen Aufgaben des Reichstags und 


Landtags ſchon längſt eine Verſtändigung beſteht, ſei es, daß die 
Militärvorlage in der bevorſtehenden, oder erſt in der darauf 
folgenden Seſſion eingebracht wird. Sicherlich ſei vorgeſehen, 
daß auch im erſteren Falle bezüglich der parlamentariſchen Be⸗ 
handlung der beiden großen Fragen, Steuerreform und Militär⸗ 
vorlage, keine Kolliſionen entſtehen. Die Einbringung und Durch⸗ 
berathung der Steuerreform in der bevorſtehenden Landtagsſeſſion 
ſei bekanntlich für alle Fälle zu erwarten. 


Die deutſch⸗ ruſſiſchen Zollverhandlun⸗ 
gen ſcheinen um einen weiteren Schritt gefördert zu ſein. 
Sollte doch noch im Laufe dieſer Woche die von der ruſſiſchen 
Regierung eingeſetzte Kommiſſion zur Berathung der zwiſchen 
Deutſchland und Rußland ſchwebenden wirthſchaftlichen Fragen 
zu einer Sitzung zuſammentreten. Dieſe Ankündigung läßt die 
Annahme zu, daß ſeitens der deutſchen Reichsregierung eine 
Antwort auf die ruffiihe Anregung ergangen iſt, welche in 
großen Umriſſen die Konzeſſionen bezeichnet, welche Deutſchland 
beanſpruchen würde. 


Der in Magdeburg erſcheinenden „Iſraelitiſchen 
Wochenſchrift“ wird folgendes mitgetheilt: „Die Anti⸗ 
feınitenprefje hat in letzter Zeit den Oberſtlieutenant v. Moßner, 
Kommandeur der Leibgardehuſaren, angegriffen, weil er jüdiſcher 
Abkunft ſein ſoll. Deswegen iſt ſogar die „Neue Deutſche Ztg.“ 
in Leipzig, die der aus Rußland gekommene E. Bauer leitet, 
wegen Verleumdung und Beleidigung unter Anklage geſtellt 
worden. Die betr. Artikel find dem Kaiſer vorgelegt worden, 
und derſelbe hat daraufhin Herrn v. Moßner, der thatſächlich 
einer israelitiſchen Familie entſtammt, neulich bei der Parade 
zu ſeinem „Flügeladjutanten“ ernannt. Er drückte bei dieſer 
Gelegenheit dem bewährten Offizier, der ſein ganzes Vertrauen 
befitzt, ſein tiefſtes Bedauern darüber aus, daß der religiöſe und 
politiſche Haß in Deutſchland heute leider noch nicht vor den 
Offizierepauletten Halt mache, daß es Leute gebe, denen nichts 
mehr heilig ſei, ſobald es gelte, ihrer krankhaften Verleumdungs⸗ 
ſucht Luft zu ſchaffen. Erfreulicherweiſe aber können derartige 
Verleumdungen an ihn nicht heranreichen.“ Ob dieſer Mitthei⸗ 
lung zeigt der ſozialdemokratiſche „Vorwärts“ wieder eine leb⸗ 
hafte antiſemitiſche Aufwallung, indem er ſchreibt: „Den Kaiſer 
als beſonderen Judenfreund zu ſtempeln, das bringt der deutſch⸗ 
freifinnige Rabbiner Dr. Rahmer in Magdeburg fertig“; dann 
heißt es: „Darüber ſoll ſich nun ganz Sirael freuen, daß 
„einer von unſere Leut“, wenn auch einer, der von ganz 
Iſrael nichts wiſſen will, jo vom Kaiſer geehrt iſt, und die 


werthvollſten Menſchenrechte verliert: — ſich von ſeinesgleichen 
beurtheilt zu ſehen.“ Frau Reinhardt erzählte — als fie 
Anna in ihre Gemächer geführt — wie glücklich in dieſem 
Schloſſe der verſtorbene Graf mit ſeiner Gemahlin gelebt, wie 
die ſchöne junge Frau am Erkerfenſter geſeſſen habe, um ſeine 
Rückkunft von der Jagd zu erſpähen, wie ſie, ihr Töchterlein 
an der Hand, ihm bis an den Eingang des Waldes entgegenge⸗ 
eilt ſei. „Aber,“ fuhr ſie fort, „als das holde Elischen ſtarb, 
da war Freude und Frohſinn von hier gewichenfl Auch der 
Herr Graf kam ſelten auf das alte Schloß, und nur unſer jun⸗ 
ger Herr blieb zurück mit ſeinem Lehrer und dem Hofmeiſter, 
die den ſchwächlichen Knaben gar ſehr anſtrengten und plagten. 
Und doch hat er eine Vorliebe für das alte Gemäuer behalten 
und mir in der vergangenen Woche geſchrieben: „Liebe Rein⸗ 
hardt, richten Sie alles aufs beſte ein, denn ich gedenke mit 
meiner Frau — entſchuldigen Sie, Frau Gräfin, daß ich mir 
den Ausdruck erlaubt habe, aber es find unſeres Herrn eigene 
Worte — künftig längere Zeit hier Aufenthalt zu nehmen! 
Nun, da werden meine alten Augen wieder Glück und Freude 
auen!“ 

10 „Wer bewohnte früher die Zimmer, welche für mich hier 
eingerichtet worden ſind?“ fragte Anna. 

„Ei mein Gott, es iſt alles ſo geblieben, wie es war; 
dies iſt der ſeligen Gräfin Wohnzimmer, rechts des Grafen Ar⸗ 
beitskabinet, und links der Herrſchaft Schlafgemach.“ 

Spät erſt entſchlummerte Anna und als ſie erwachte, 
blickte die Sonne fo lockend in ihr Gemach, daß ſie ſchnell 
ein Morgenkleid anlegte und in den Park eilte. Draußen war 
es unbeſchreiblich ſchön; die Natur lag in voller Herrlichkeit da, 
wie an jenem Schöpfungsmorgen, als ſie auf des Herrn 
„Werde“ erſtand. 

Gleich Edelſteinen funkelten die Thautropfen auf den Blatt⸗ 
pflanzen, welche das große Waſſerbaſſin umfaßten und in feinen 
Spiegel mit dem lichten Himmelsblau ſich einten. Die letzten 


„Frankf. Ztg.“ hebt noch dieſes Ereigniß als beſonders „bedeut⸗ 


ſam“ hervor“. 
Das italieniſche Königspaar iſt geſtern, Donnerſtag, 


in Genua eingetroffen, um der Kolumbusfeier beizuwohnen. 


Die Feierlichkeiten, zu denen die meiſten europäiſchen Staaten, 
ſowie Nordamerika, Kriegsſchiffe nach Genua entſandt haben, 
werden bis zum 13. September dauern. 

Die Pariſer Morgenblätter beſprechen die freundlichen Be⸗ 
grüßungsartikel der italieniſchen Blätter aus Anlaß der Feier 
in Genua in kühler Weiſe. Der Empfang in Genua ſei 
leere Höflichkeitsformalität und entbehre jeder Bedeutung. Ein⸗ 
zelne Blätter erklären, der Beſuch der franzöfiſchen Flotte ſei 
ſchmachvoll für Frankreich angeſichts Italiens feindſeliger Hal⸗ 
tung gegen daſſelbe. ! 

Die bereits mitgetheilte komiſche Epiſode aus Aix⸗les⸗Bains 
mit dem als Ruſſe verkleideten Knaben, in deſſen kleiner Per⸗ 
ſon Herr Carnot „ganz Rußland umarmt hat“, wird doch von 
den meiſten Journalen für „taktlos“ erachtet, was fie theilweiſe 
dadurch bekunden, daß fie die Geſchichte gar nicht abdrucken. 
Der „Figaro“ konſtatirt, daß dieſes Inrtrmezzo bei den Pariſern 
einen lebhaften Heiterkeits⸗Erfolg erzielt habe und fügt ſodann 
hinzu: „Alles Ernſtes, ich finde, daß man Rußland ein wenig 
mißbraucht, und daß unſere Weiſe, Rußland bei jeder Veran⸗ 
lafjung moraliſch an das Herz zu drücken, dieſen fo ſchlauen 
(si fins) Slawen lächerlich erſcheinen muß. Der verſtorbene 
Herzog Decazes ſagte mir eines Tages: „Frankreich mag noch 
jo unglücklich und befiegt ſein, es bleibt ein wichtiger Faktor in 
dem europäiſchen Organismus; feine Alliance hat einen großen 
Werth, das muß es wiſſen, muß es zeigen und ſich niemandem 
an den Kopf werfen.“ Dieſe gewiß richtige Aeußerung des ehe⸗ 
maligen Leiters der auswärtigen Angelegenheiten Frankreichs 
haben die heutigen Franzoſen allerdings vollſtändig vergeſſen.“ 

Ein gewiſſes Geheimniß ſchwebt über den Oſtmanbvern 
beim 6. franzöſiſchen Korps an der deutſchen Grenze, 
die erſt in der letzten Zeit angeordnet worden find (und nun⸗ 
mehr vielleicht doch noch abbeſtellt werden, da die Geſundheits⸗ 
verhältniſſe in Luneville und Nancy recht bedenklich ſein ſollen). 
Außer den bereits angegebenen drei Infanteriediviſionen ſoll an 
dem letzten Theil der Manöver noch die 11. in Nancy, und 
vielleicht auch die Vogeſen⸗Diviſion theilnehmen. Eine ruſſiſche 
Abordnung, von einem General geführt, wohnt dieſen myſterlöſen 
Manövern an. 

Man meldet aus Orgnies (Belgien): Während der 
ganzen Nacht fanden blutige Kämpfe zwiſchen franzöſiſchen und 
belgiſchen Arbeitern ſtatt. Sieben Gebäude wurden vollſtändig 
demolirt. Bei Herannahen der Gendarmen flüchteten die Fran⸗ 
zoſen in die auf franzöſiſchem Boden gelegenen Wälder. Ver⸗ 
haftungen konnten nicht vorgenommen werden. Die belgiſchen 
Arbeiter forderten die Entlaſſung aller franzöſiſchen Arbeiter; es 
wird befürchtet, daß ſich die Unruhen in Bethune und Umgegend 
heute fortſetzen werden. 

Der in Glasgow tagende Kongreß der Gewerk⸗ 
vereine nahm in feiner Sitzung am Mittwoch Nefolutionen zu 
Gunſten der Beſtreitung der Koſten der Parlamentswahlen aus 
der Staatskaſſe an. 

Wie aus Petersburg das „W. T. B.“ meldet, iſt die 
Ernennung des Verweſers des Verkehrsminiſteriums Witte zum 
Sänger des Waldes ließen ihr Abſchiedslied ertönen, und der 
Duft des Grummets von der nahen Wieſe verband ſich mit 
dem würzigen Geruch der dunklen Tannen auf des Schloſ⸗ 
ſes öſtlicher Seite. Durch Annas Bruſt zog es wie ein Sphä⸗ 
rengeſang; ſie hätte nicht zu ſagen vermocht, was ihr freudi⸗ 
ges begegnet ſei, doch ſie lächelte ſtill vor ſich hin, und als 
Hektor, des Grafen großer Neufundländer, in mächtigen Sätzen 
zu ihr herankam und durch lautes Bellen ſeine Freude aus⸗ 
drückte, da ſtreichelte ſie gar freundlich das ſtattliche Thier 
und ſagte: „Du ſuchſt Deinen Herrn, mein Hektor! Warte 
nur, bald wird er wieder bei uns ſein!“ Als ob das treue 
Thier fie verſtanden und ſich ihr dankbar hätte beweiſen 
wollen, blieb es in ihrer Nähe und folgte durch die verſchlun⸗ 
genen Kieswege, bis ſie wiederum zum Schloſſe zurückkehrrte. 

Kaum hatte ſie das ſchöne blonde Haar in einen wellen⸗ 
förmigen Scheitel über der Stirn geordnet und die breiten 
Flechten um den Kopf gelegt, als anhaltendes Hundegebell 
und das Vorbeifahren eines Wagens ihre Aufmerkſamkeit er⸗ 
regten. Bald erfuhr ſie, daß der Graf von ſeiner Reiſe zu⸗ 
rückgekeht ſei. Anna wollte ihm bewillkommen und ſich davon 
überzeugen, daß die nächtliche Fahrt auch nicht ſeiner Geſund⸗ 
heit geſchadet habe. Auf halbem Wege blieb ſie ſtehen, denn 
fie war ja niemals ihm entgegengeeilt, ſondern hatte ſtets 
ſeinen Beſuch erwartet. Nach einer halben Stunde klopfte es 
EAN Thür — Annas Herz pochte ſeltſam erregt — der Graj 
rat ein. 5 

„Liebe Freundin,“ ſagte er mit gepreßter Stimme, nach⸗ 
dem die erſten Worte der Begrüßung gewechſelt waren, „ich 
habe über Wichtiges zu verhandeln, darf ich augenblicklich da⸗ 
rüber ſprechen?“ N 

Anna erſuchte ihn, die nöthigen Mittheilungen zu machen, 
und der Graf fuhr fort: „Otto wird von mir benachrich⸗ 
tigt werden, daß er in den naͤchſten Tagen hier eintreffen 
möge.“ (Schluß folgt.) 


eee nunmehr erfolgt. Es beſtätigt ſich, daß das 
erkehrsminiſterium von Kriwoſcheln übernommen wird. Zu 
Gehilfen des Finanzminiſters ſind der ſeitherige Gehilfe des Ver⸗ 
kehrsminiſters Geheimrath Iwatſchenkow, ſowie der bisherige 
Direktor des Departement der indirekten Steuern Geheimrath 
Jermolow ernannt. Dem erſteren unterſtehen: die Kreditkanzlei, 
die allgemeine Kanzlei des Miniſteriums, das Schatzamt und die 
Finanzſektion des Eiſenbahndepartements, dem Geheimrath Jer⸗ 
molow: das Zolldepartement, die beiden Steuerdepartements, das 
Handels⸗ und Manufaktur⸗Departement, ſowie die Tarif⸗Sektion 
des Eiſenbahn⸗Departements. Zum Gehilfen des Verkehrsminiſters 
Kriwoſcheln iſt Generallieutenant Petrow ernannt worden. 
Deutſches Reich. 
Berlin, 8. September 1892. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hatte heute Vormittag um 10 
Uhr eine längere Konferenz mit dem Reichskanzler, vormittags 
um 11 Uhr eine ſolche mit dem Kriegsminiſter von Kaltenborn⸗ 
Stachau und arbeitete mittags längere Zeit mit dem Chef des 
Milttärkabinets, von Hahnke. 

— Offiztös wird gemeldet: Se. Majeſtät der Kaiſer 
haben Abhaltung der Kaiſermanöver beim 13. und 14. Armee⸗ 
korps aufgegeben. 

— Se. Königliche Hoheit Prinz Heinrich iſt nach dem 
Schluß der Katfermandver vom Kommando des Panzerfahrzeugs 
„Beowulf“ entbunden und zum Kommandanten des Panzerſchiffes 
„Sachſen“ ernannt worden. 

— Virchows Wahl zum Rektor der Univerfität it beſtätigt 
worden. 

— Der Kolonialrath wird im Oktober berufen. 

— Dem Bundesrathe wird eine Novelle zum Geſetz über 
die Kautionen der Bundesbeamten zugehen. 

— Für das durch den Tod des Landtagsabgeordneten 
Landgerichtsrath Klotz erledigte Mandat im erſten Berliner 
Landtagswahlkreiſe iſt von der freifinnigen Partei der Reich: 
tagsabgeordnete Rechtsanwalt Albert Träger in Ausſicht ge: 
nommen. 

— Für die Offiziere des Ingenieur⸗ und Pionierkorps iſt 
die letzte Berufsprüfung laut Kabinetsordre vom 19. Auguſt d. 
Js. in Wegfall gekommen. 

— Der Staatsſekretär des Reichsmarineamts hat angeord⸗ 
net, daß ſolche Schiffe und Fahrzeuge der kaiſerlichen Marine, 
welche aus einem als ſeuchenverdächtig erklärten Hafen kommen, 
oder ſeuchenverdächtige Krankheitsfälle während der Reiſe an Bord 
gehabt haben, bei dem Einlaufen in einen anderen Hafen unter 
Hißen der Quarantäneflagge ſich die in der Verordnung von 
1888 (die ſonſt auf die kaiſerliche Marine keine Anwendung 
findet) erwähnten Beſchränkungen im Verkehr mit dem Lande 
und mit anderen Schiffen ſo lange auferlegen, bis eine Weiter⸗ 
verbreitung der Krankheit ausgeſchloſſen iſt. 

— Der Magiſtrat von Berlin hat an den Miniſter des 
Innern, Grafen Eulenburg, das dringende Erſuchen gerichtet, 
der Stadtgemeinde Berlin aus Anlaß der Choleragefahr bezüg⸗ 
lich der von ihr zu beſtattenden Perſonen das Recht der Feuer⸗ 
beſtattung zu gewähren. 

— Nach einer Meldung des W. T. B.“ vom 7. September 
aus Hamburg haben die für die Nothleidenden veranſtalteten 
Sammlungen bisher nahezu den Betrag von einer halben Mill. 
erreicht. Die Helgoländer Schiffer haben unter ſich für die 
Hamburger Nothleidenden 2000 Mark geſammelt. 

— Der zum 24. September nach Berlin anberaumt gewe⸗ 
ſene Verbandstag des deutſchen Seiler⸗ und Reepſchlägerverban⸗ 
des iſt wegen der Choleragefahr auf unbeſtimmte Zeit vertagt 
worden. 

— Die Theilnehmer an dem Küntzel'ſchen Unternehmen im 
Suaheli⸗Sultanate haben dieſer Tage, wie die „Frankf. Ztg.“ 
meldet, den Beſchluß gefaßt, die Geſellſchaſt als ſolche aufzulöſen. 

— Das Landgericht verurtheilte heute den Schriftſteller Dr. 
Erwin Bauer wegen Beleidigung Caprivis und des Finanz⸗ 
miniſteriums, begangen in einem Aitikel mit der Ueberſchrift 
„Was nun“ zu einer Gefängnißſtrafe von einem Monat. 

Stralſund, 8. September. Die von dem Gartenbauverein 
für Stralſund und Umgegend veranſtaltete Gartenbau⸗Ausſtellung 
iſt heute Mittag von dem Ehrenpräfidenten Fürſten zu Putbus 
feierlich eröffnet worden. Dem Ehrenpräſidium gehören ferner 
der Oberpräfident a. D. Graf Behr, Regierungspräfident von 
Arnim und Oberbürgermeiſter Tamms an. Die Ausſtellung iſt 
aus ganz Deutſchland reich beſchickt, vom Auslande beſonders 
aus Oeſterreich und Holland. g 

Hamburg, 8. September. Die Prinzeſſin Heinrich hat 
dem Nothſtandsausſchuß ihre wärmſte Theilnahme für das Ham⸗ 
burger Elend mit der Anfrage ausgeſprochen, ob das Bedürfniß 
nach Unterſtützung auch ferner vorhanden ſei. Nach einer 
Bekanntmachung des Senats hat derſelbe dem Medizinalrath Dr 
Kraus die beantragte Entlaſſung aus feinem Amte als Medtzinal⸗ 
Inſpektor gewährt und den Phyſikus Dr. Reincke proviſoriſch 
mit der Wahrnehmung der Geſchäfte des Medizinal⸗Inſpektors 


beauftragt. 
——— — EEE 


Ausland. 

Genf, 7. September. Das internationale Inſtitut für 
Rechtspflege beſchloß in ſeiner heutigen Sitzung die Gründung 
eines permanenten internationalen Bureaus für Veröffentlichung 
internationaler Verträge. Die Koſten des Unternehmens werden 
auf 100 000 Franken jährlich veranſchlagt. 

Paris, 7. September. Eine amtliche Depeſche aus Dahome 
meldet, daß Oberſt Dodds den Ueme⸗Fluß hinauf bis Kode (?) 
vorgedrungen ſei. Der Feind habe das Gebiet von Portonovo 
vollſtändig geräumt und ſei in Allada konzentrirt. Eine Ab⸗ 
theilung Infanterie und Kavallerie marſchire gegen denſelben. 
Der Geſundheitszuſtand der Truppen ſei gut. 

Paris, 8. September. Eine abermalige Zuſammenkunft 
zwiſchen dem ruffiſchen Miniſter v. Giers und dem franzöſiſchen 
e Bi e 7 5 in den nächſten Tagen in 

. po en Krei 
bebe e bel. ſe legen derſelben eine große 
tockholm, 8. September. Der bisherige deutſche Geſandt 
am hieſigen königlichen Hofe, Dr. Buſch, 8 hal von 5 
Oskar in Abſchiedsaudienz empfangen. 

Petersburg, 8. September. Das Amtsblatt veröffentlicht 
eine Verordnung des Verweſers des Finanzminiſteriums, betreffend 
die neue temporäre Emiſſion von 25 Mill. Kreditrubel gegen 


Deponirung von Gold. 
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Konſtantinopel, 8. September. Von heute ab findet für 
Eiſenbahnreiſende auf der Station Muſtapha⸗Paſcha eine drei⸗ 
tägige Quarantäne ſtatt. Der Erlaß einer gleichen Maßregel 
ſteht für Herkünfte aus den inftzirten europäiſchen Häfen bevor. 

Athen, 8. September. Die Proventenzen aus der Nordſee 
und Oſtſee von Flensburg bis zur holländiſchen Grenze werden 
einer elftägigen Quarantäne, und diejenigen aus Trieſt und 
Brindiſi einer ärztlichen Unterſuchung unterworfen. 

Newyork, 8. September. Wie der „Newyork Herald“ 
berichtet, hat das Marine-Departement die Bereithaltung des 
Kreuzers „Philadelphia“ anbefohlen, der ſich den Kriegsſchiffen 
„Kearſarge“ und „Concord“ bei der Expedition nach La Guayra 
anſchließen joll. - 


Provinzialnachrichten. 

Brieſen, 7. September. (Feuer). Schon wieder ſchreckte uns heute 
Nacht Feuerlärm aus dem Schlafe. In der Räucherkammer des Fleiſchers 
Köhler war Feuer ausgekommen, welches in wenigen Augenblicken die 
an das Hintergebäude grenzenden Häuſer und auch das Haupthaus 
ergriff und einäſcherte. Das hohe H. Moſes'ſche Haus hat durch ſeine 
maſſiven Mauern ein ganzes Stadtviertel geſchützt, welches durch die 
Windrichtung ſehr bedroht war, dagegen hat der Eckſtall des Grundſtücks, 
ein „althiſtoriſches Bauwerk“, das Zeitliche geſegnet. Von dem mannig⸗ 
fachen Inhalt der Gebäude konnte nur wenig gerettet werden, und 
manche der Betroffenen erleiden einen großen Schaden, zumal ſie nur 
ſehr gering verſichert waren. Leider hat ein Lehrling des Fleiſchers K. 
gefährliche Brandwunden erlitten, als er ſeine Habſeligkeiten vom Boden 
retten wollte. Geſ.) 

Strasburg, 8. September. (Zwangsverſteigerung). Das 519 Ha. 
große Hagemann'ſche Gut Kl. Summe im Kreiſe Strasburg ſoll am 
18. Oktober verſteigert werden. 

Schwetz, 7. September. (Von einer anſcheinend größeren Diebes⸗ 
bande), welche ſeit einigen Wochen im weſtlichen Theile des Kreiſes ihr 
Unweſen treibt und es namentlich auf Betten, Kleidungsſtücke, Nahrungs⸗ 
mittel und Hausthie re abgeſehen hat, gelang es dieſer Tage, zwei Mit⸗ 
glieder feſtzunehmen und deren Schlupfwinkel in der Kranichsfelder 
Kämpe zu entdecken. Mit den geſtohlenen Gegenſtänden ſoll Handel in 
Schwetz und Culm getrieben worden ſein. 

)“ Krojanke, 8. September. (Seuche). Die Maul⸗ und Klauenſeuche 
tritt hier trotz der gewiſſenhaften Befolgung der zur Abſperrung des 
Seuchenherdes erlaſſenen Maßregeln ungewöhnlich ſtark auf. Eine ganze 
Reihe von Höfen iſt als verſeucht erklärt. Hierdurch erwachſen dem 
Landmanne recht empfindliche wirthſchaftliche Schäden. Einerſeits wird 
das Vieh in feinem Futterſtande beeinträchtigt, welcher Umſtand einen 
bedeutenden Werthverluſt bedingt; andererſeits erleidet der Landmann 
aber auch ganz erhebliche Ausfälle an Milch und in der Butterproduktion. 
Manche Wirthſchaften müſſen ſogar die Butter für den Gelbftbedarf 
kaufen. Aus dieſem Grunde iſt auch die Butter im Preiſe bedeutend 
geſtiegen; dieſelbe koſtet hier 1 Mk. pro Pfund, während man in der 
gleichen Zeit des Vorjahres 0,60 0,70 Mk. zahlte. 

Stuhm, 7. September. (Auszeichnung). Ihre Majeſtät die Kaiſerin 
hat der Wirthſchafterin bei dem katholiſchen Pfarrer Herholz in Kalwe 
— Veronika Langhanke — für langjährige treue Dienſte ein goldenes 
Kreuz verliehen. 

Danzig, 7. September. (500jähriges Jubiläum der Fleiſchergeſellen⸗ 
Brüderſchaft). Der Vorſtand obiger Korporation beabſichtigt, das Jubi⸗ 
läum in dieſem Jahre nicht zu feiern. Es ſoll nämlich in der am nächſten 
Sonntag stattfindenden „Auflage“ beantragt werden, dieſes Feſt mit dem 
Meiſterfeſte, das bei Gelegenheit der 100 jährigen Jubiläumsfeier der 
Vereinigung der Stadt Danzig mit der Monarchie Preußen (7. Mai) 
ſtattfinden wird, zuſammen zu feiern. 

Berent, 7. September. (Brand. Reviſion). Geſtern Nachmittag 
wüthete in dem Dorfe Sullenczyn (Kreis Karthaus), während dort Jahr⸗ 
markt ſtattfand, ein größeres Feuer. Eine Scheune und ein Stall des 
dort wohnhaften Gutsbeſitzers v. Laszewski ſind niedergebrannt. Dem 
Vernehmen nach iſt auch Vieh in den Flammen umgekommen. — Heute 
fand eine Revifion der hieſigen Fleiſcherläden durch Herrn Kreisthierarzt 
Michael ſtatt. In zwei Läden wurde ſchlechte Wurſt beſchlagnahmt und 
der Polizei zur weiteren Verfügung übergeben. 

Elbing, 7. September. (Selbſtmordverſuch eines Schülers). Die 
„Altpr. 8.“ berichtet über einen Selbſtmordverſuch eines 12jährigen 
Schülers. Der Knabe (Sohn eines hieſigen Maurergeſellen) hatte die 
Schule verſäumt und aus Furcht vor Strafe dafür eine Quantität 
Karbolſäure getrunken. Dem ſchnell zu Hilfe gerufenen Arzt gelang es 
zwar, den Knaben außer Lebensgefahr zu bringen, doch liegt er noch ſchwer 
krank darnieder. 

Braunsberg, 7. September. (Die diesjährigen Herbſtmanöver des 
1. Armeekorps) haben begonnen. Die Manöver der zweiten Diviſion 
beginnen bei Heilsberg und ziehen ſich dann über Frauendorf nach 
Mehlſack hin. Das Haupttreffen beider Diviſionen gegen einander findet 
am 15., 16. und 17. September bei Zinten und Brandenburg ſtatt. 

Bartenſtein, 7. September. (Flüchlig geworden). Hier hat der 
Ackerbürger K. unter Zurücklaſſung von Frau und Kind und natürlich 
vieler Schulden das Weite geſucht. Man ſpricht von 40 000 Mk., welche 
er mitgenommen haben ſoll. 

Königsberg, 6. September. (Eine theure Düngung) erhielt dieſer 
Tage ein vor Neue Bleiche befindlicher Acker. Auf demſelben wurden 
acht Kiſten Thee eingepflügt; die Waare war nämlich im naſſen Zuſtande 
hier angekommen und deren Abnahme von den Empfängern ver⸗ 
weigert worden. Die Steuerbehörde ſah ſich ſomit genöthigt, den Thee, 
da derſelbe allem Anſchein nach geſundheitsſchädlich war, vernichten zu 
laſſen. Der Werth der acht Kiſten betrug ca. 1600 Mk. 

Königsberg, 7. September. (Die Feſtſtellung des Geburtsortes) 
eines unſerer jüngſten Mitbürger dürfte auf Schierigkeiten ſtoßen. Das 
betreffende Kind — ein Knäblein — erblickte nämlich das Licht des 
Tages in einem Wagenabtheil 3. Klaſſe des von Korſchen nach Königs⸗ 
berg fahrenden Zuges. Mutter und Kind kamen völlig wohl an. Falls 
der Knabe einmal ein berühmter Mann werden ſollte, jo können ſich wie 
bei Homer und Boccacio ſieben oder mehr Ortſchaften zwiſchen Korſchen 
und Königsberg den Vorrang, ihn den ihrigen zu nennen, mit Erfolg 
gegenſeitig ſtreitig machen. 

Inſterburg, 7. September. (Ruchloſe That). Einer großen Gefahr 
entging heute, wie mitgetheilt wird, der von Lyck nach Inſterburg 
fahrende Frühzug 751, als er ſich ungefähr in der Mitte zwiſchen den 
Stationen Kowahlen und Gurnen befand. Von ruchloſer Hand waren 
zwei große und eine Anzahl von kleinen Steinen auf die Schienen gelegt 
worden, von denen die beiden erſten den dis zweifellos hätten zur Ent⸗ 
gleiſung bringen müſſen. Der Wachſamkeit der Beamten gelang es 
den Jug noch rechtzeitig zum Stehen zu bringen. Nachdem die Beamten 
die Schienen von den Steinen geſäubert hatten, konnte die Fahrt forte 
geſetzt werden. Das Unglück hätte um ſo größer werden können, als der 
Perſonenzug gerade heute mit vielen Reiſenden beſetzt war, die die Ab⸗ 
ſicht hatten, den Vieh⸗ und Pferdemarkt in Darkehmen zu beſuchen. 
Auch iſt der Bahndamm an der betreffenden Stelle ſehr hoch. 

Oletzko, 7. September. (Verbrannt). Ein 13jähriger Knabe auf 
Domäne Polommen, der den Stummel einer Cigarette unvorſichtigerweiſe 
in einen Stall geworfen haben ſoll, veranlaßte dadurch, daß der Stall 
und ein Inſthaus niederbrannten. Leider kam auch ein Kind in den 
Flammen um. 

Schulitz, 8. September. (Geſtorben) iſt der Diſtriktskommiſſarius 
Hauptmann a. D. Jahn. > 

Bromberg, 8. September. (Aus landwirthſchaftlichen Zöllen). 
74044 Mk. find der hieſigen Stadtgemeinde als Antheil an dem Ertrage 
der landwirthſchaftlichen Zölle aus dem Rechnungsjahr 1891/92 zugefallen. 

Poſen, 7. September. (Bei der Pferdemuſterung) in der Provinz 
war die Zahl der kriegsbrauchbaren Thiere der „Schleſ. Ztg.“ zufolge 
ungewöhnlich niedrig. Als Urſachen werden folgende Uebelſtände be⸗ 
zeichnet: Der Hufbeſchlag iſt durchweg ſehr mangelhaft. Die gebräuch⸗ 
lichen Sielengeſchirre durchſcheuern vielfach die Bruſt; leider werden dieſe 
Stellen vielfach in der Pflege vernachläſſigt. Die Kreuzung kalten Blutes 
mit den einheimiſchen edleren Pferden ergab ſehr ungünſtig veranlagte 
Produkte; die Knochen ſind weich und widerſtandslos, den Gliedern fehlt 
das Ebenmaß. 

+ Poſen, 8. September. (Verſchiedenes). Die nach dem letzten 
großen Brande in der Luiſenſtraße, welchem eine Frau zum Opfer fiel, 
während zwei Mädchen durch den Sprung in das Sprungtuch arg ver⸗ 
ſtümmelt wurden, in Angriff genommene Reorganiſation des ſtädtiſchen 


Feuerwehrweſens gelangte nunmehr zum Abſchluß. Die geſtrige Stadt“ 
verordnetenverſammlung erhöhte das Feuerwehrperſonal um 4 aktive und 
8 Reſervemannſchaften; es beträgt hiernach 34 aktive und 28 Rejerue 
Feuerwehrleute. Die aktiven Mannſchaften ſind ſämmtlich in unmittel⸗ 
barer Nähe der Centralſtation kaſernirt. Die Stadt verfügt über zwei 
Dampfiprigen neufter Konſtruktion und vier Handdruckſpritzen nebſt allem 
übrigen Löſchgeräth. Eingerichtet wird noch eine zweiſtündige Wacht 
ſtation. Die bisherige Vermehrung des Feuerwehrweſens beanſprucht 
6700 Mk. — Auch die Maßregeln gegen die Choleragefahr find jetzt abe 
geſchloſſen. Der Magiſtrat hat eine Cholerabaracke auf der Vorſtadt 
en aufgeſtellt. Zwei weitere Wellblechbaracken für ebenfalls 2 
erſonen ſind beſtellt. Die Stadt hält zwei Krankentransportwagen in 
Bereitſchaft; außerdem iſt die Militärverwaltung vom Kriegsminiſter 
angewieſen, im Bedarfsfalle ſofort zwei Wagen herzugeben. In der 
Stadt ſind drei Sanitätswachen auf Koſten der Kommune mit je einem 
Arzte und dem nöthigen Hilfsperſonal beſetzt. Eine vierte Sanitätswache 
unterhält die Regierung auf dem Centralbahnhofe, woſelbſt ein Quarantäne 
ſtation mit Desinfektor aufgeſtellt, der geſtern zum erſtenmale in Thätig⸗ 
keit trat, indem ein Schuhmacher aus Hamburg gründlichſt desinfizirt 
wurde. In der Stadt werden ſämmtliche Rinnſteine mit Kalkmilch aus, 
geſpült. Ein Stadtrath kontrolirt die Sanitätswachen regelmäßig und 
giebt die Desinfektionsmittel ab. Somit iſt ſeitens der Stadt und Re- 
gierung alles mögliche zur Bekämpfung der Choleragefahr geichehen. — | 
Der Brechdurchfall tritt zahlreicher auf; bisher verlaufen alle Fälle glück⸗ 
lich. Ein ſehr ſtarkes Septembergewitter zog in der 10. achtſtunde 
über Poſen hinweg und brachte einen ſehr reichlichen Regen. Die Dürre 
darf als gehoben gelten. 

Krotoſchin, 7. September. (Choleramittel. Choleraverdächtiger Tod). 
Lazarethinſpektor Wunſch von hier hat im Jahre 1866 mit einem von 
ihm gefundenen Mittel gegen die Cholera angeblich hunderte von Sol 
daten gerettet. Er hat ſich jetzt nach Hamburg begeben, um jeine Kennt⸗ 
niſſe in den Dienſt der Geſammtheit zu ſtellen. Aus Swinkow bei 
Krotoſchin traf die Nachricht ein, daß der dortige Ortsſchulze plötzlich ge“ 
ſtorben ſei und zwar nach Ausſage des königl. Kreisphyſikus unter ſehr 
ſtark choleraverdächtigen Erſcheinungen. Das betreffende Haus und deſſen 
Einwohner wurden alsbald einer gründlichen Desinfektion unterzogen 
und das Gebäude abgeſperrt. Ferner wurde das hygieniſche Inſtitut 
in Breslau ſofort mit der bakteriologiſchen Unterſuchung der Dejektionen 
des Verſtorbenen beauftragt. 

Aus Hinterpommern, 5. September. (Kornſilo). Der Vorſitzende 
der pommerſchen ökonomiſchen Geſellſchaft (landwirthſchaftlicher Central⸗ 
verein), Herr v. Below⸗Saleske, ladet die Herren Direktoren der Zweig 
vereine zu einer Verſammlung auf den 10. September nach Kolberg 
En 1 über die Verwirklichung des Projekts botreffend Kornſilos zu 
erathen. a 


* 


9. September 1892. 


Thorn, 

„— (Perſonalnachrichten aus dem Bezirk der tönigl | 
Eiſenbahndirektion zu Bromberg). Ernannt find: Der Bureau“ 
aſſiſtent Mundt in Bromberg zum Betriebsſekrelär, die Zeichnerdiätare 
Jähn und Preuß in Bromberg zu Zeichnern. Verſetzt iſt Stations- 

aſſiſtent Ueberlein in Danzig nach Memel. Die Prüfung haben beſtanden! 


Die Bureauaſpiranten Berger in Bromberg und Knuth in Dirſchau, die 
rea Richter und Runge in Bromberg zum Betrieb 
ekretär. 

— Todesfall). In Sprottau ftarb am 6. d. Mts. der Rektor 
und Schulvorſteher Theodor Haſenbalg im 67. Lebensjahre. Der Ver 
ſtorbene war mehrere Jahre wiſſenſchaftlicher Lehrer an der hieſigen 
ſtädtiſchen höheren Töchterſchule und bis zum Jahre 1885 Vorſteher einer 
Privat⸗Töchterſchule hierſelbſt. f 

— (Rentengüter). Der Generalagent Herr Kamke in Flatow, 
welcher in Weſtpreußen und in den benachbarten Provinzen mehrere 
Beſitzungen in Rentengüter verwandelt hat, iſt bevollmächtigt, nach 
folgende Güter in Rentenbeſitzungen von 15 bis 200 Morgen eine | 
theilen: 1. von dem Grafen zur Lippe Klein⸗Peterkau (Kreis Schlochau) 
ein Rittergut 3266 Morgen groß, 2. von dem Landrath v. Bonin n 
Neumark das Rittergut Petersdorf (Kreis Löbau) 2600 Morgen, 3. ven 
dem Landrath v. Bonin in Neuſtettin das Rittergut Steinburg, 1972 
Morgen, 4. von dem Rittergutsbeſitzer von Slaski in Orlowo (Kre 
Brieſen) von einem Rittergute ungefähr 800 Morgen. „ 

— Der Kriegerverein) hält morgen Abend 8 Uhr im Verein- 
lokal bei Nicolai eine Generalverſammlung ab. 9 

— Gtatiſtiſches). Durch Fragebogen, die am 10. d. Mts. ver | 
theilt werden, ſollen hierorts die Arbeitszeiten ze. im Bäckerei⸗ und Kon“ 
ditorgewerbe feſtgeſtellt werden. Die ſorgfältigſt von Arbeitgebern und 
e auszufüllenden Liſten werden am 14. September wieder 
abgeholt. i 

— (Die ftädtifhen Chauſſeeaufſeher) erhalten nicht, wie 
geſtern irrthümlich in unſerem Stadtverordnetenverſammlungs⸗Beri t 
angegeben, bisher ein Anfangsgehalt von 900 Ml., das in vier: 0 
fünfjährigen Zwiſchenräumen bis auf 1200 Mk. ſteigt, ſondern ſollen in 
anne nach dieſen Sätzen beſoldet werden, laut Beſchluſſes der Ver“ 
ammlung. 5 

— (Neuer Begräbniß verein). In der geſtrigen General“ 
verſammlung wurde eine Mitgliederzahl von 161 Männern und 
guet feſtgeſtellt, die zufammen 834 Mk. Beiträge aufgebracht haben. 

ie Einnahmen betrugen an Zinſen 1507 Mk., für Ausleihen des Leichen 
geräths 124 Mk. An Begräbnißgeld wurde in 14 gm in Summ | 
1933 Mk. gezahlt. Das Vereinsvermögen, in Hypotheken und Darlehn 
angelegt, beträgt gegenwärtig 28676 Mk., 116 Dit. mehr als im Vor 
jahre. Zu Rechnungsreviſoren wurden die Herren Auguſt Glogauß 
Sztuczko und Wendel ernannt. In den Vorſtand wurden die Herren 
Lechner ſen., G. Meyer, Kapelke und Goewe wieder, an Stelle verfl 
bener Mitglieder die Herren Auguſt Glogau und Gerbis neugewählt. 

— Seltenes Shaujpiel), Herr R. Raecke, der ſich, wie geiler 
gemeldet, in Culmſee produzirt hat, wird morgen Nachmittag um 5 u 
auf dem königl. Winterhafen unſeren Bewohnern feine Kunſt im Wa 1 
ſchuhlaufen zeigen. Bei dem überaus billigen Entree (Erwachſene 1 
Kinder 5 Pf.) ſollte es niemand verſäumen, ſich die Kunſt des intereſſante 
Waſſergängers anzuſehen. 1 a 

— (Gegen das Butterſchmecken). Viele Frauen und Mädchel 
haben noch immer die ſchlechte, geſundheitsgefährliche Gewohnheit, > 
dem Wochenmarkt beim Einkaufen von butter mittels eines Gel id 
ſtückes Proben von derſelben zu entnehmen, um ihren Wohlgeſchna, 
zu prüfen. Bekanntlich iſt Geld der größte Träger von Krankgheilsſtoffen, N 
da in den Vertiefungen der Prägung ſich allerlei Schmutz, Schweiß 1 
anſetzt und feſthaftet. Außerdem kann fol ein Geldſtück, das dur 
viele tauſend Hände gegangen iſt, niemals den reinen Buttergeſch W 
der Zunge mittheilen. Ein Landmann, der heut mit Butter auf den 
Wochenmarkte ſtand, verbat es ſich ganz energiſch, als Kaufluſtige n 
ſeiner Butter die bezeichnete unappetitliche Probe vornehmen wollten, 
Das war nur zu billigen und verdient Nachahmung. Iſt eine vorberiſſ 
Prüfung der Butter durchaus erforderlich, ſo kann dazu am beſten it 4 
en 1 8 Meſſerchen gebraucht werden, welches vom Verkäufer bel“ 4 

alten iſt. N 

— (Batronendiebftahl). Schulkinder brachen geſtern durch, ur N 
Fenſter in die Scheibenkammer der dritten Kompagnie des 61. nfante nd . 
regiments ein und ſtahlen dort eine enorme Menge ſcharfer, Platz⸗ 1 
Exerzierpatronen, die ſie ſogar heute morgen mit in die Schule brachten 
wo der Unfug entdeckt wurde. Trotzdem den Kindern hier ſchon 65 
große Anzahl Patronen abgenommen worden find, fehlt noch der ern 
Theil derjelben. Die Eltern werden dringend erfucht, bei ihren Kin wa 
nachzuſehen und ihnen das gefährliche Spielzeug abzunehmen. 7 
vorgefundenen Patronen ſind im Polizeikommiſſariat abzuliefern. 2 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wu 
Perſonen genommen. Menge 

— Beihlagnahmt). Wiederum wurden heute eine große? cbt an 
mindermaßiger und weiblicher Krebſe, die bekanntlich bis 1895 nlich per 
Markt gebracht werden dürfen, auf dem Wochenmarkte polizeil 71 
ſchlagnahmt. ittag 2 

— (Von der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mull, 1 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,52 Meter unt ei auf 
Die Waſſertemperatur beträgt heute 14 R. — Eingetrofien Zuck, 
der Bergfahrt der Güterdampfer „Montwy“ mit einer Ladung Brom“ 
Petroleum, Heringen, Schmalz und Stückgütern aus Danzig reſp. N 
berg. Abgefahren iſt der Dampfer „Robert“ nach Danzig un 
Dampfer „Weichſel“ mit drei Kähnen im Schlepptau nach Polen. 


i ird 
Podgorz, 8. September. (Verſchiedenes). Gegenwärtig w. 
aus Gemeindemitteln eine Cholerabaracke auf dem freien Felde mi N 


rden 


3 durchfall konſtatirt. 


* 


a dem Wallmeiſterhauſe und dem Prylewski'ſchen Grundſtücke in der Nähe 


des Fort Ja aufgeſtellt. — Die Arbeiterin K. von hier, welche vor 
kurzem eine beträchtliche Summe als Invalidenrente ausbezahlt erhielt, 
zeigte das Geld dem eben aus dem Gefängniß entlaſſenen Arbeiter W. 
Derſelbe „wechſelt“ der Frau eine Summe um und giebt ihr für 8 Mk. 
einen „echten Tauſendmarkſchein“. Die Frau K., außer ſich vor Freude, 
tauſend Mark zu beſitzen, zeigt den Schein auch Leuten, die Geld kennen. 
Wie groß iſt der Frau ihr Erſtaunen, als ſie erfährt, daß der „Tauſend⸗ 
markſchein“ nichts anderes als eine „Neujahrsgratulationskarte“ ſei und 
fie um 8 Mk. geprellt ift. — Der Knabe L., der ſeit Jahren an Blödſinn 
leidet, iſt in Tobſucht verfallen. (P. A.) 

— (Erledigte Stellen für Militäranwärter). Heinrichau, 
Kreisausſchuß Roſenberg (Weſtpr.), Chauſſeeaufſeher, 720 Mk., mit 
Ausſicht auf Verbeſſerung bis 960 Mk. Thorn, Magiſtrat, Polizei⸗ 
ſergeant, Gehalt 1200 Mk., aufſteigend in fünfjährigen Perioden um je 
100 a bis 1500 Mk.; außerdem werden jährlich 100 Mk. Kleidergelder 
gezahlt. 
———— . ———— al 

Die Cholera. 

In Berlin iſt vorgeſtern eine Frau Köppen aus 
Brandenburg a. Havel an aſiatiſcher Cholera erkrankt. Dieſelbe 
wurde abends mit ihrem gleichfalls erkrankten Kinde in das 
Krankenhaus eingeliefert; bei dem Kinde iſt indeß nur Brech⸗ 
Außerdem find Choleraverdächtige einge⸗ 
liefert. — Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: Die wenigen bisher 
in Berlin eingeſchleppten Cholerafälle haben, wie amtlich feſt⸗ 
geſtellt worden iſt, den Ausbruch der Epidemie nicht zur Folge 
gehabt. Dieſe Fälle find, bis auf einen einzigen, neuerdings 
feſtgeſtellten Einſchleppungsfall, nach ſorgfältigen Beobachtungen 
jetzt als beſeitigt anzuſehen. Nichtsdeſtoweniger werden ſelbſt⸗ 
verſtändlich die gegen die Einſchleppung und Weiterverbreitung 


der Cholera getroffenen Maßnahmen in unverminderter Wirk⸗ 


ſamkeit erhalten werden. Jedenfalls aber ſteht feſt, daß zur 


Zeit von einer in Berlin herrſchenden Choleraepidemie nicht die 


en. 5 


. 


U 


Rede ſein kann. 

Dem kaiſerlichen Geſundheitsamte ſind vom 7. bis 8. ds. 
mittags aus Hamburg 655 Choleraerkrankungen und 315 
Choleratodesfälle (gegen 702 bezw. 333 vom 6. bis 7. d. M.) 
gemeldet. Davon entfallen 394 Erkrankungen und 135 Todes⸗ 
fälle als nachträglich gemeldet auf frühere Tage. Vereinzelte 
Erkrankungen: Regierungsbezirk Stade: in je einem Orte der 


Kreiſe Neuhaus und Kehdingen 1 Erkrankung. Regierungsbezirk 


Lüneburg: in einem Orte des Kreiſes Harburg (Land) 1 Erkr., 
1 Todesfall. Regierungsbezirk Hannover: in einem Orte des 
Kreiſes Hoya 2 Erkrankungen. Berlin: 1 Erkrankung. Re⸗ 
gierungsbezirk Köslin: in einem Orte des Kreiſes Stolp 1 Erkr. 
Großherzogthum Mecklenburg⸗Schwerin: in den Städten Dömitz 
und Teſſin je 2 Erkr., Güſtrow 1 Erkr. Aus dem Regierungs⸗ 
bezirk Schleswig find Nachrichten bis jetzt nicht eingetroffen. 

In Paris ereigneten ſich vorgeſtern 41 Erkrankungen an 
Cholera; 26 derſelben hatten einen tödtlichen Ausgang. In der 

annmeile fanden 31 Erkrankungen und 17 Todesfälle ſtatt. 
Die Krankheit breitet ſich in ſüdlicher Richtung aus. 

In Newyork ſind 10 neue Cholerafälle vorgekommen, 
davon 8 unter der Mannſchaft des Hamburger Schnelldampfers 
„Normannia“ und 2 unter den Paſſagieren 3. Klaſſe des Schnell⸗ 
dampfers „Rugia”. 


Mannigſaltiges. 

(Profeſſor Virchow) erklärte einem Mitarbeiter der 
Berliner Preſſe bezüglich der Cholera, daß nach ſeiner Ueber⸗ 
zeugung ein Grund zu beſonderer Beſorgniß nicht vorliege. Ueber 

ußlands ſanitäre Maßregeln ſagte Prof. Virchow u. a.: „Vor 
allem muß anerkannt werden, daß die Ruſſen von Anfang an 
nichts verſchwiegen, nichts verheimlicht haben. Von Seite der 
dortigen Behörden wurden regelmäßige Berichte über den Stand 
der Krankheit publizirt, und den ſtatiſtiſchen Daten kann man 
nach meiner Anfiht Glauben ſchenken; freilich iſt der Werth 
derartiger ſtatiſtiſcher Angaben in ſolchen Zeiten ja immer 
ein relativer, und bei dem ehrlichſten Beſtreben der Behörden, 
ie wahre Zahl der Erkrankungen und Todesfälle zu ermitteln, 
wird es noch immer Ungenauigkeiten geben.“ Auf die Frage, 
ob beſondere Befürchtungen für den Oſten Deutſchlands von 
Rußland drohen, erwiderte Profeſſor Virchow: „Der ganze Weſten 
Rußlands iſt gegenwärtig ſeuchenfrei. Von Eydtkuhnen bis 
Petersburg, alſo auf einer Strecke, zu deren Durchfahrung man 
eirea 18 Stunden braucht, iſt mir von Cholerafällen nichts be⸗ 
kannt geworden. Zudem find die Spitäler alle in einem vorzüglichen 
Zuſtande und außerordentlich umfangreich. Als ich in Moskau war, 
fand ich 600 freie Betten und nur ungefähr 10 Kranke. Ebenſo vor⸗ 
züglich ſind auch die Spitalseinrichtungen in Petersburg. 
Auf die Frage, ob vielleicht die Seuche, nachdem der Winter 
vorüber, ſchon im nächſten Frühjahre in Deutſchland mit ver⸗ 
ſtärkter Kraft hervorbrechen werde, erwiderte er: „Darüber Be: 
Mimmtes zu ſagen, iſt bei dem heutigen Stande der Wiſſen⸗ 
ſchaft unmöglich. Unſere Kenntniß von den Bazillen ift eben 
noch viel zu gering. Ueberhaupt iſt die Anſicht, daß bei ein⸗ 
tretender Kälte die Choleraepidemie erlöſchen muß, eine ſehr 
erige; denn wir haben ja z. B. in Petersburg eine Winter⸗ 
epidemie erlebt. Selbſt wenn durch die hohe Kälte die Krank⸗ 
ertberreger zerſtört würden, ſo iſt es bei der Beſchaffenheit un⸗ 

rer Wohnungen garnicht möglich, überall hin eine derartige 


deffentlich Simangöverteigerung 
ontag den 12. September er. 
perde nachmittags 3 Uhr 
weiſterg auf dem Hofe des Stellmacher⸗ 
1 M. Tomaszewskizu Gr. Mocker 
j Sopha, 1 N Kleider⸗ \ 
ind zweithürig, I egulator, 
4 ummode, I ovalen Spiegel, 
1 Bilder, 6 Wiener Stühle, 
Srreupich, 2 Nipptiſche, I 
wophatiſch, I neuen Arbeits: 
waben 2½% | nenen Arbeits⸗ 
agen 2«, 20 fertige Räder 
end meg : 
"m eiftbietend gegen gleich baare Be- 
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mein Beſtreben. 


g verſteigern. 
en den 9. September 1892. 


Harwardt, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 
A, 5 Zimmer nebſt Zubehör, ift 
Aue N k, von ſofort iethen. 
dungen Bohnung von 'Bimmern me | oft zu vergeben dur 
az 4. Etage zu haben Baderſtr. 7. 


gegenüber ſtehen. 


Weinhandlung 
L. Gelhorn. 


Bringe meine Weinſtuben in empfehlende Erinnerung. 
Separate Zimmer für geſchloſſene Geſellſchaften. 
Dejeuners, Diners, Soupers 


nach vorhergehender geſtellung zu jeder Tageszeit. 
CCC ⁵ĩVl ³·¹ w SE REEERSFRENTT RES SEETERE TREE 
oGeſchäfts⸗ Eröffnung. WE 
Zeige ganz ergebenſt an, daß ich hier, Gerechkeſtr., im Hauſe des Herrn 
Fost, eine med). Bürſten und Piuſel⸗Fabrik eingerichtet habe. 


Nur wirklich gute Fabrikate zu möglichſt billigen Preiſen zu liefern, iſt 


6000 und 4500 Mark 


ch 
C. Pietrykowsk i, euſt. Markt 9, II. 


Kälte dringen zu laſſen. In Senkgruben, in Kellern, Zimmern 
und Küchen wird es ſtets eine höhere Temperatur geben, bei 
welcher der Bazillus gedeihen kann. Es iſt alſo auch bei kalter 
Jahreszeit die peinlichſte Sorgfalt auf Reinhaltung aller Orte 
zu verwenden, welche einer Entwicklung und Fortpflanzung 
der Krankheitserreger günſtig ſind.“ Ueber den Werth der 
perſönlichen Desinfektion, d. h. des Beſpritzens mit Carbol 
x. äußerte Profeſſor Virchow fogendes: „Ich halte dieſe Art 
der Desinfektion für ziemlich werthlos, denn an einem Ort fällt 
die Flüſſigkeit auf, gleich daneben kann ein Krankheitsſtoff haften. 
Hauptſache iſt peinliche Reinhaltung der Hände, ſowie Achtung, 
daß der Magen in Ordnung bleibt.“ 

(Die Zuſtände in Hamburg.) Ein traurige Lek⸗ 
türe bilden jetzt die Hamburger Zeitungen, deren Inhalt ein 
treues Bild der Angſt, der Muthloſigkeit und Zerfahrenheit 
bieten, die in der ſonſt ſo ſtolzen und nun ſo unglücklichen 
Hanſaſtadt herrſchen. Der Text einer Nummer des „Hamburger 
Fremdenblatts“ beſchäftigt ſich zum weitaus größten Theil mit 
der Cholera. Statiſtiſche Meldungen über die gemeldeten Krank⸗ 
heits⸗ und Todesfälle, über Kranken- und Leichentransporte, 
amtliche Anordnungen und private Rathſchläge über Lebens⸗ 
weiſe, Desinfektionen u. ſ. w. Namentlich ſind die Privat⸗ 
äußerungen ſo zahlreich, daß ſich die Redaktionen zu der drin⸗ 
genden Bitte veranlaßt ſehen, dieſe Einſendungen einzuſchränken. 
Eine ganze Seite des großen Formats iſt mit genau 100 Todes⸗ 
anzeigen bedeckt, von denen ſich aber viele auf zwei bis vier 
Todesfälle in einer Familie beziehen. Außerdem iſt noch eine 
Liſte von Todesanzeigen, für jede eine Zeile, vorhanden; es 
ſind 132 Zeilen, denen nur 15 Zeilen mit 16 Geburtsanzeigen 
Die Anzeigen von Schutzmitteln nehmen den 
meiſten Platz im Inſeratentheil ein. Da werden Namen genannt, 
die man noch nie geleſen hat, und es wird darin ſo ziemlich 
alles als Schutzmittel empfohlen, was man kennt und was man 
nicht kennt; Alpenmilch und Ligqueurſtock nicht ausgenommen. 
Aus vielen Annoncen grinſt die bleiche Furcht. In einer auf⸗ 
fallend großen Annonce tritt ein Fabrikant den „falſchen Ge⸗ 
rüchten“ entgegen mit der Erklärung, daß von ſeinem ganzen 
großen Fabrikperſonal nur ein Geſelle an „der Krankheit“ ge⸗ 
ſtorben iſt. Eine Speditionsfirma verwahrt ſich gegen die An⸗ 
nahme, daß fie Fuhrwerk oder Möbelwagen zum Transport von 
an der Cholera Erkrankten oder Verſtorbenen hergegeben habe 
u. ſ. w. Aber auch Muth und Humanität ſpricht aus den In⸗ 
ſeraten. Eine ganze Reihe von Aerzten zeigt ihre Rückkehr an. 
Achtzehn hervorragende Brauereien bieten den Behörden und 
jedermann ihre Vorräthe an friſchem Quellwaſſer, gekochtem 
Quellwaſſer, Kunſteis aus Quellwaſſer und Dampf zu Desinfek⸗ 
tionszwecken unentgeltlich an. Acht verſchiedene Ausſchüſſe bitten 
um Hilfe in der großen, großen Noth. Wie bitter die Noth 
oft ſein mag, geht unter anderem hervor aus einem unſchein⸗ 
baren Inſerat: „Geſucht zu ſofort größere helle Räume zur 
proviſoriſchen Unterbringung von Koſtkindern u. ſ. w., Kindern, 
die die Seuche zu Waiſen gemacht“. 

(Exploſion). Vorige Nacht explodirte im Kieler Hafen 
ein ſchwediſches Schiff, welches mit Naphta befrachtet war. 
Daſſelbe verbrannte total. Ein Matroſe iſt todt, der Kapitän 
wurde ins Waſſer geſchleudert und geretiet. 

(Die geheimnißvolle mörderiſche Krank 
heit „Jara“ ), die in Perfien ausgebrochen fein ſollte, hat, 
wie die ruſſiſche Regierung offiziell bekannt macht, niemals 
exiſtirt; dieſe Seuche ſei nur „eine Erfindung kommerzieller 
Spekulationen“. f 


i Eingeſandt. 
Dem unbekannten Verfaſſer des Eingeſandt in Nr. 205 d. Ztg. vom 
2. d. M. diene zur beſſeren Information zur Nachricht, daß bei meinem 


Vorgänger allerdings der üble Gebrauch geherrſcht hat, allen Unrath aus 


dem Fenſter zu gießen, ſo daß ſich im Laufe der Jahre infolge deſſen 
ein Haufen Schmutz vor der Töpferei gebildet hat. Bald nach Antritt 
meiner neuen Stellung als Verwalter der Bry'ſchen Fabrik und als 
neuer Inhaber der genannten Wohnung ließ ich vor mehreren Monaten 
den Haufen Schmutz entfernen und verbot das Ausgießen aus dem 
Fenſter, welches von da ab auch unterblieben iſt. Damals war noch 
an keine Choleragefahr zu denken. Wie daher Einſender dazu kommt, 
erſt jetzt den ſchon jahrelang beſtandenen und jetzt beſeitigten Unfug an 
die Oeffentlichkeit zu bringen, nachdem der Urheber ſchon längſt hier 
nicht mehr wohnt, ſondern einen Unſchuldigen treffen will, iſt räthſelhaft. 
Gremboczyn den 8. September 1892. 
A. Dykier, Töpfermeiſter. 


Neueſte Nachrichten. 

Petersburg, 8. September. Die kaiſerliche Familie iſt 
geſtern nach Iwangorod in Polen abgereiſt. In ihrem Gefolge 
befindet ſich der Kriegsminiſter. — Auf Befehl des Kaiſers iſt 
von der Apanagenverwaltung eine Million für die Bevölkerung 
in den von der Mißernte heimgeſuchten Gouvernements ange⸗ 
wieſen. — Der „Rußky Invalid“ publizirt die Ernennung des 


Chefs der militäriſchen Kommunikationen der Militärbezirke Kiew, 


Warſchau und Wilna. Die Inhaber der neuen Aemter haben 
Obriſtenrang. Die Verordnung betreffend die Bildung einer 
Weichſelfluß⸗Minenkompagnie und Narewfluß⸗Minenkompagnie iſt 
neuerdings veröffentlicht worden. 


Verantwortlich für die Nedaktion: Paul Dombromafi in Thorn. 


6. Mayhold, Gerechte⸗Straße. 


Mech. Bürſten⸗ u. Pinſel⸗Fabrik. 
Mb. Zimmer nebst Kabinet 
und Burſchengelaß von ſofort zu 
vermiethen Breiteſtraße 8. 
Geena 16 eine Rellerwohnung 
zu vermiethen. Gude, Gerechteſtraße 9. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
N 19. Sep. 8. Sept. 


Tendenz der Fondsbörſe: ſchwach. 


nie Banknoten p. Kaſſa 205—70 205 —75 
Wechſel auf Warſchau kurz: — 1205 —60 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % dd 100-6010080 
Preußiſche 4% Konſolss 107—10 ] 107—10 
Polniſche Pfandbriefe 5% In. 66— 65—80 
Polniſche Liquidationspfand briefe . . 62—90 62—90 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 97—60 97—50 
Diskonto Kommandit Antheile . . 191—70 | 192—90 
Oeſterreichiſche Kreditaktien 167—80 | 168 —25 
Oeſterreichiſche Banknoten 170-45 170-45 
Wei 7 gelber: Sept.⸗Oktb. 153—25153—25 
Abs Nonpbbr.. 154— 154 —25 
lokos in Newyortrtt 2 79— 79— 
Ren d. 144— 1143— 
Seni ids... .. q.. I144—70 1144 —70 
BHOSNODDEN I ENT ET . . I143—501144—50 
ort, Pd 144—10 | 14420 
Rubdl:, Gepi«Wih? -. !. nr 48— 47—60 
April-Mai . 43—80 | 48-40 
Spiritus n k Heat rs 
50er loko. NR — — 
Oer oke 36—50 | 36—60 
7er Sept Olßttt  Aaerireigenn 34—70 34—70 


70er Oktbr. Mobi. 3310 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3½ pCt. reſp. 4 pCt. 


niedr. Ihöchſter niedr. Ihöchſter 

Benennung Preis. Preis. 

4 3142 4214 
Weizen .. 100 Kilo] 1450 15 00 100 120 
Roggen „. 13/00 | 13 50 200 2140 
Bere... „ 13100 | 13 50 240 260 
Safer 3 1400 14 50 1550| 4100 
troh(Richt⸗⸗ „ — 1 4100 1801 2 — 
U . „. — 1 6/00 " — 601 — 70 
ben 1550 18 00 Barbinen . „ — 701 — 80 
Kartoffeln . 50 Kilo 1160| 170 Schleie. | „ 1 — 
Weizenmehl. „ 900515 120 Hechte. „ 1—1—|— 
Roggenmehl. „ 6060 11 00 Karauſchen „ —801— — 
Brot. . 2½ Kl.] | — 50 Barſche . „ — 801 —|— 
Rindfleiſch ander 120] — — 
v. d. Keule. 1 Kilo] 1000] 1120 Karpfen „ — 2 1—— 
Bauchfleiſch „ 90 — —Weißfiſche „ 30 — 40 
Kalbfleiſchh. „ — 90] 1 00 Milch. . . 1 Liter — 10 — 12 
Schweinefl. „ 1100| 10 Petroleum. „ — 20 — 22 
Geräuch. Speck „ 170] 1/800 Spiritus. .) „ —— | 1 20 
Schmalz. „ 160] — |—|| „  (denat. — — |— 50 


" 

Der heutige Freitags⸗Wochenmarkt hatte ſtarke Zufuhren; reichlich 
waren Gemüſe, Fiſche und Fleiſchwaaren vertreten. Beſonders viel 
Geflügel, Butter und Obſt wurde zum Verkauf geſtellt. Eine große 
Auswahl boten Feld⸗ und Gartenblumen, welche flott gekauft wurden. 
Das Geſchäft entwickelte ſich im allgemeinen lebhaft. 

Die Preiſe ſtellten ſich für folgende Erzeugniſſe des Gartenbaues und 
der Geflügelzucht wie folgt: Zwiebeln 10 Pf. pro Pfd. Mohrrüben 5—6 
Pf. pro Pfd., Radieschen 10 Pf. pro 2 Bundchen, Schnittlauch 2 Pf. 
pro Bundchen, Kohlrabi 20 Pfg. pro Mdl., Birnen gute Waare 30 Pf., 
geringere 20 Pf. pro Pfd., Aepfel gute Waare 20 Pf., geringere 10 Pf. 
pro Pfd., Pflaumen 10 Pf. pro Pfd., Preißelbeeren 40 Pf. pro Liter, 
Brombeeren 20 Pf. pro Liter, grüne Bohnen (Schnittbohnen) 7—8 Pf. 
pro Pfd., Wachsbohnen 10 Pf. pro Pfd., Blumenkohl 20—30 Pf. pro 
Kopf, Wirſingkohl 8 Pf. pro Kopf, Weißkohl 8 Pf. pro Kopf, Rothkohl 
5—10 Pf. pro Kopf, Rettig 10 Pf. pro 4 Rüben, Merrettig 10 Pf. pro 
4 Stangen, Sellerie 10 Pf. pro 4 Knollen, Peterſilie 40 Pf. pro Mdl., 
Porrey 30 Pf. pro Mandel, Wrucken 50 Pf. pro Mandel, Gurken 30 
bis 40 Pf. pro Mdl., Spinat 25 Pf. pro Pfd., Weintrauben blaue 50 
Pf. pro Pfd., Hühner alte 2,20 Mk., 1 1,50 Mk. pro Paar, Tauben 
60 Pf. pro Paar, Enten 1.80 — 2,40 Mk. pro Paar, Gänſe 2,50 bis 
4,00 Mk. pro Stück, Puten 2,80 —3,00 Mk. pro Stück. 


— (Schweinetransport). Heute traf über Ottlotſchin ein Trans⸗ 
port von 70 ruſſiſchen Schweinen a ein. ai Bi 

Müdigkeit der Glieder, Unluſt, mangelnder Appetit, vers 
bunden mit Blutandrang nach Kopf und Bruſt, laſſen in vielen Fällen 
auf eine geſtörte Verdauung ſchließen, die ſich dann, wie die Er⸗ 
folge beweiſen, am beſten, billigſten und zuträglichſten durch den 
Gebrauch der echten in den Apotheken à Schachtel 1.— Mark erhält: 
lichen Apotheker Richard Brandts Schweizerpillen beſeitigen läßt. — 
Hauptdepot für Weſtpreußen: Elbing, Apotheke zum „Goldenen 
Adler“ von Max Reichert. 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag (13. nach Trinit.) den 11. September. 
Altſtädtiſche evangel. Kirche: 
Morgens 8 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Vorm. 9½ Uhr: ger Pfarrer Stachowitz. 
Nachher N Wb ii 5 
euſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Vorm. 9 Uhr: Beichte. z 
Vorm. 9%/, Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 
Kollekte zur Bekleidung armer Konfirmanden. 
Vorm. 11 ¼ Uhr: Militärgottesdienſt. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Andrieſſen. 
Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche: 
Vorm. 9 Uhr: Herr Superintendent Rehm. 
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Evangeliſche Gemeinde in Mocker: 
Vorm. 8½ Uhr: Beichte und Abendmahl. 
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt in der Schule zu Mocker. Herr Prediger 


Pfefferkorn. 
Evang. Schule in Podgorz: 
Vorm. 11 Uhr: Gottesdienſt. Herr Prediger Endemann. 


Für Schülerinnen oder eine Dame gute 2 kleine Wohnungen vom 1. Oktober zu 
freundl. Penſion Gerechteſtr. 21, 1 Tr. links. 


Einen Lehrling! 
mit guter Handſchrift ſucht für Comtoir u. Küche nebſt 0 
Detail⸗Geſchäft zum ſofortigen Eintritt 

Oswald 
Eſſig⸗, Sprit⸗ u. Preßhefen⸗Fabrik. 


Strickwolle! 


Herkules- u. Rock wollen] I Parterr+- 
in größter Auswahl billigſt bei 


Lewin & Littauer. 


Schuhmacherstrasse 1: 

Zwei Parterrewohnungen von je 4 
Zimmern, Entree mit Zubehör, Waſſer⸗ 
leitung und Badeeinrichtung vom 1. 
Oktober cr. zu vermiethen. 


vermiethen. Culmerſtr. 15. 
in der Windſſraße T. Ita & 
| Wohnung renovirt, 4 Zim., Alk., Mole 
Zubehör ift von ſofort oder 
1. Oktober billigſt zu vermiethen. Näh. bei 
Albert Schultz, Eliſabethſtr. 10. 


K ... EL ER ATTE 
Ein möbl. Border- Zimmer 
zu vermiethen Eliſabethſtr. 14 II Tr. 
in fein möbl. Part.⸗ Jim m. a. 9. Ber, 
für 45 reſp. 15 Mt. zu v. Bäckerſtr. 6. 
J ahnung, 3 Zimmer, Ras 
binet und Zubehör vom 1. Oktober zu 
verm. Katharinenſtr. 3. C. Grau. 


Tuchmacherſtraße 2 iſt in der 3. Etage 
— eine ohnung, beſtehend aus drei 
Zimmern, Entree, Küche u. allem Zubehör, 
von ſogleich oder 1. Oktober zu vermiethen. 
C. Frohwerk. 


1 nebſt Wohnung zu vermiethen 
Ein Laden Coppernikusſtr. 41. Wegener. 


Gehrke, 


A. Schwartz. 


in freundl. möbl. Jim. mit jepar. Cing,, Ein möblirtes Zimmer mit auch ohne 


in gutem Hauſe, vom 1. Okt. zu verm. 
Gerſtenſtr. 16 II links, Strobandſtr.⸗Ecke. 


Burſchengelaß zu vermiethen 
Gerechteſtraße 2, III rechts. 


Polizeiliche Belammtmadung. 

Nachſtehende 

Landespolizeiliche Anordnung 

Da der Transport von Cholerakeimen 
weſentlich zur Verbreitung der Cholera bei⸗ 
zutragen geeignet iſt, ſo wird hierdurch jede 
Verſendung von Unterſuchungsobjekten, 
welche von Cholerakranken oder Cholera⸗ 
leichen herrühren, ſowie von Cholerakulturen 
verboten. 

Ausgeſchloſſen von dieſem Verbote iſt die 
nur auf meine jedesmalige Anordnung 
auszuführende Verſendung der genannten 
Objekte an Univerſitäts⸗Inſtitute behufs 
Vornahme erforderlich ſcheinender Unter⸗ 
ſuchungen. 

Zuwiderhandlungen ziehen die in $ 327 
des Strafgeſetzbuchs für das Deutſche Reich 
angedrohte Strafe nach ſich. 

arienwerder den 31. Auguſt 1892. 
Der Regierungs⸗Präſident. 
wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß 

gebracht. 

Thorn den 7. September 1892. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Das der Stadt Thorn gehörige Mühlen⸗ 
gasthaus Barbarken (Ausflugort von 
Thorn) beſtehend aus 

1. einem Wohnhauſe mit Reſtaurations⸗ 

räumlichkeiten, 

2. einem beſonderen Kruggebäude, 

3. einer Waſſermühle mit einem Mahl⸗ 


gange, 
4. Wirthſchaftsgebäuden, 
5. ca. 70 Morgen Acker⸗ und Wieſen⸗ 
ländereien 
ſoll vom I. April 1893 ab auf 6 Jahre 
meiſtbietend verpachtet werden. 

Wir haben hierzu einen Verpachtungs⸗ 
termin auf 
Montag den 26. September er. 

vormittags 11 Uhr 
im Oberförſterzimmer (Rathhaus 2 Treppen) 
anberaumt, zu welchem Pachtluſtige einge⸗ 
laden werden. 

Die Verpachtungsbedingungen liegen im 
Bureau 1 (Rathhaus 1 Treppe) zur Einſicht 
aus und werden von demſelben auf Wunſch 
geom Erſtattung der Schreibgebühren von 

0 Pf. auch abſchriftlich verſandt werden. 

Thorn den 6. September 1892. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Ein junger Schreiber mit guter Hand⸗ 
ſchrift wird für unſer Bureau I zum 1. Ok 
tober d. J. gewünſcht. Perſönliche Meldung 
daſelbſt unter Ueberreichung eines ſelbſt ge⸗ 
ſchriebenen Lebenslaufs. 

Thorn den 9. September 1892. 


Der Magiſtrat. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Es wird hierdurch zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß gebracht, daß am 10. d. Mts. durch 
die Revier⸗Polizei⸗Sergeanten Fragebogen 
betreffend die Erhebungen über die Arbeits⸗ 
zeiten ꝛc. im Bäckerei- und Konditorei⸗ 
gewerbe für alle Bäckereien und Kondito⸗ 
reien der Gemeinde Thorn derart zur Aus⸗ 
abe gelangen, daß die Fragebogen für die 
älfte der Betriebe an die Arbeitgeber, für 
die andere Hälfte an je einen Arbeitnehmer 
zur Beantwortung ausgehändigt werden. 

Die Scheidung der Geſchäfte erfolgt in 
der Weiſe, daß dieſelben in die Reihenfolge 
e, werden, welche der alphabetiſchen 

eihenfolge der Anfangsbuchſtaben ihrer 
Firmen entſpricht, ſodann werden der 
erſten Hälfte dieſer Reihe die Fragebogen 
für die Arbeitgeber, der zweiten die Frage⸗ 
bogen für die Arbeitnehmer zugewieſen. 

In Betrieben mit mehreren Arbeitnehmern 
haben die letzteren ſich darüber zu einigen, 
wer von ihnen den Fragebogen, behufs 
Beantwortung, in Empfang nehmen ſoll, 
anderen Falls wird der Fragebogen dem 
ſchon am längſten im Betriebe thätigen 
Gehilfen ausgehändigt werden. 

Die mit größter Sorgfalt auszufüllen⸗ 
den Fragebogen werden am Mittwoch den 
14. d. Mts. wieder abgeholt. 

Thorn den 9. September 1892. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


In unſer Firmenregiſter iſt heute 
unter Nr. 91 bei der Firma D. Stern- 
berg folgender Vermerk eingetragen: 

Der Kaufmann Georg Stern- 
berg in Thorn iſt in das Han⸗ 
delsgeſchäft des Kaufmanns Da- 
niel Sternberg zu Thorn 
als Handelsgeſellſchafter einge— 
treten und die nunmehr unter 
der Firma D. Sternberg be- 
ſtehende Handelsgeſellſchaft unter 
Nr. 168 des Geſellſchaftsregiſters 
eingetragen. 

Demmächſt iſt ebenfalls heute in 
unſer Geſellſchaftsregiſter unter Nr. 
168 die Handelsgeſellſchaft in Firma 
D. Sternberg hier mit dem Be⸗ 
merken eingetragen, daß die Geſell⸗ 
ſchafter die Kaufleute Danlel Stern- 
berg und Georg Sternberg 
in Thorn ſind, die Geſellſchaft am 
18. Auguſt 1892 begonnen hat und 
die Befugniß, die Geſellſchaft zu ver⸗ 
treten, jedem der Geſellſchafter zufteht, 

Thorn den 31. Auguſt 1892. 


Königliches Amtsgericht V. 
2 gute Arbeitspferde 


ſtehen zum Verkauf bei W. Busse, Thorn. 


Bekanntmachung. 


In unſer Firmenregiſter iſt heute 
unter Nr. 887 die Firma Johs. 
Droese in Schirpitz und als deren 
Inhaber der Kaufmann Johannes 
Droese in Stettin eingetragen. 

Thorn den 31. Auguſt 1892. 


Königliches Amtsgericht V. 
Bekanntmachung. 


In unſerem Firmenregiſter iſt unter 
Nr. 163 die Firma Louis Anger- 
mann hier gelöſcht. 

Thorn den 31. Auguſt 1892. 

Königliches Amtsgericht V. 


Pferde⸗Verkauf. 


Am Montag den 19. September d. J. 
morgens von 9 Uhr ab werden auf dem 
Hofe der Kavalleriekaſerne etwa 50 aus⸗ 
rangirte Dienſtpferde öffentlich an den 
Meiſtbietenden gegen Baarzahlung verkauft. 

Thorn den 25. Auguſt 1892. 


Ulanenregiment von Schmidt. 


Coppernikus⸗ Verein. 


Am 19. Februar künftigen Jahres 
wird eine Rate des Stipendiums der 


Coppernikus⸗Stiftung 
vergeben. Die Bewerber, welche in einer 
der beiden Provinzen Oſtpreußen und Weſt⸗ 
preußen heimatsberechtigt ſein müſſen, haben 
neben einer kurzen Angabe ihres Lebens⸗ 
laufes eine Arbeit einzureichen, welche ein 
Thema aus dem Gebiete der Mathematik, 
der Naturwiſſenſchaft, der Provinzial⸗ oder 
Lokalgeſchichte der beiden Provinzen be⸗ 
handelt. Zur Bewerbung ſind berechtigt: 

a) Studirende, 

p) ſolche der Wiſſenſchaften befliſſene junge 
Leute, welche ihre Studien vor nicht 
länger als zwei Jahren beendigt haben. 

Nur Bewerbungen, welche bis zum 
1. Januar 1893 eingehen, werden bei der 
Stipendienvertheilung berückſichtigt. 

Die Bewerbungen ſind an den Vorſitzen⸗ 
den, Herrn Profeſſor Boethke dahier, zu 
richten. 

Thorn den 20. Juli 1892. 

Der Vorſtand 


des Coppernikus⸗ Vereins für 
Wiſſenſchaft und Kunſt. 


Hausbefiher-Derein. 


Das Nachweisbureau befindet ſich von 
heute ab beim Herrn Stadtrath Benno 
Richter am altſtädtiſchen Markt. 

Daſelbſt unentgeltlicher Nachweis 
von Wohnungen etc. 


—. Der Vorftand. . 
Zahn- Atelier 
H. Schneider 


Breitestrasse (Rathsapotheke). 
Einen großen Poſten 


Gänse federn, 


wie ſie von der Gans kommen, mit 
den ganzen Daunen, a ich abzu⸗ 
eben und verſ. Poſtpackete, enthaltend 

Pfund netto a Mk. 1,40 per Pfund, 
dieſelbe Qualität ſortirt cin ſteife) 

mit Mark 1.75 per Pfund 

egen Nachnahme oder vorherige Ein⸗ 
and des Betrages. Für klare Waare 
garantire und nehme, was nicht gefällt, 
zurück. Rudolf Müller, Stolp i. Pomm. 


Vorläufige Geschäfts-Anzeige. 


— —— 


Einem geehrten Publikum der Stadt und Umgegend erlauben 
wir uns die ergebene Anzeige zu machen, dass wir am hiesigen Platze 


Breitestrasse Nr. 46 


unter der Firma: 


B. Sandelowskv & (0. 


Mitte d. Mts. ein 


Maass-Geschäft 


verbunden mit 


Mode - Magazin 
für fertige Herren- und Knaben-Confection 


eröffnen werden, 


Durch langjährige Thätigkeit, sowie durch unseren academisch 
gebildeten Zuschneider und reichliche Mittel sind wir in den Stand 
gesetzt, sämmtlichen Anforderungen des geehrten Publikums in höchstem 
Masse Genüge leisten zu können, 

Indem wir um gütige Unterstützung bitten, zeichnen 


mit Hochachtung 


B. Sandelowsky & Co. 


Thorn, im September 1892. 


2 


u” 


‚Veberall kä 
0se - 25. bacanhenzen-75 
8 2 


Das Gold⸗ u. 
Silberwaaren⸗Lager 
$. Grollmann'ſchen Konkursmaſſe 


beftehend aus: 


Brillantſachen, Uhren, Ketten, 
Löffeln, Leuchtern, Granat⸗ und 


Korallenwaaren ꝛc. ꝛc. 
wird zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen 
ausverkauft. 

Neuarbeiten und Reparaturen werden 
nach wie vor ſauber ausgeführt. 


8 Eliſabethſtr. 8. 


tüchtige, anſtändige junge Lente, 
— welche Luſt haben auf Reiſen zu gehen, 
können ſich melden Brombergerthorplatz 
Nr. 2 bei Gaſtwirth Herrn Borowiak. 


Stolſwerehs 


acao 


käuflich! 


Pfennig a 


ur 
* 7 4 8 


N. S 

Wieſauer Faatroggen 
II. Abſaat, ſtark im Stroh — lang in 
Aehre, völlig winterhart und vorzügliche 
Müllerwaare, paſſend für leichten und 
ſchweren Boden, übertraf hier „Original⸗ 
Probſteier“. — 160 Mk. p. To. loco Tauer 
in Käufers Säcken verkauft 

Kühne, Birkenau b. Tauer. 


Rübengabeln, 


Freien on und Patent, empfiehlt zu billigen 
Preiſen J. Wardacki, Thorn. 


900 his 1600 Mark 


find vom 1. Oktober zur erften Stelle zu 
vergeben. Wo? ſagt die Exped. dieſer Ztg. 


Ein Laden nebſt Wohnung 


von 3 Stuben, Küche, gr. Keller und Boden⸗ 
räumen zu verm. Max Lange, Eliſabethſtr. 


Beſten rheiniſchen 


Weinessig 


zum Einmachen 
A. Mazurkiewicz. 


Rein Vermittelungskomptoir 
befindet ſich jetzt M Brückenſtr. 20 pt. 
J. Makowski. 


empfiehlt 


„British“ 
beſte Schrotmühle der Welt. 
Alleinige Bezugsquelle für Deutſchland 


Hodam & Ressler, Danzig. 


Berliner 


Wasch-u. Plättanstalt 


von 
J. Globig - Mocker. 
Aufträge per Poſtkarte erbeten. 
Liebevolle und gewiſſenhafte 


enſion 
für Kinder und junge Mädchen. Zu er⸗ 
fragen in der Expediton der „Preſſe“. 
Ein Sat gebrauchte Betten billig 
verkaufen Bäckerſtr. Nr. 11 2 Tr. 


Handwerker⸗Verein. 


Schützenhaus. 
Sonntag den II. September l892 
abends 8 Uhr: 
Vocal - Concert & 


der Handwerker ⸗Liedertafel. 
(Ernſt und Humor.) 
Mitglieder des Handwerker⸗Vereins haben 
freien Eintritt, Nichtmitglieder 30 Pf. Entree. 


A 


4 Deteit, 


Sonntag den II. September: 
Turnfahrt nach Weichselthal. 
Abfahrt nach Schirpitz vom Hauptbahnhof 
12 Uhr 3 Min. — Gäſte erwünſcht. 
Im Volksgarten. 
Vauhandwerkerfeſtlichkeit. 
Sonnabend den 10. September 1892 
Abends 8¼ Uhr 


Theaterporſtellung * Tanzkränzchen 
Alle Gäſte haben Zutritt. Das Comité. 
Sonnabend den 10. September 1892 
nachmittags 5 Uhr 
findet auf dem Winterhafen 
der Gang eines Menſchen auf dem 
Waſſer mittels Waſſerſchuhen 

ſtatt. Zuſchauer 10 Pf., Kinder 5 Pf. 
Achtungsvoll K. Rücke. 


Gasthaus „Zur Neustadt.“ 
Heute Jonnabend Abend: 


Großes Murſteſſen. 
Ausſchauk des beliebten 
Königsberger gchönbuſcher Bieres 
Achtungsvoll Oscar Loedtke. 

Thorn den 10. September 1892. 


Wein- u. Fruchtessig 


zu Einmachz wecken empfiehlt 
Hugo Eromin, Bromb. Vorſt. 66. 


Das Gasthaus zur Oſtbahn 


in Gremboczyn 
unmittelbar an Bahnhalteſtelle Papau ge⸗ 
legen, iſt ſo fort zu verpachten. Näheres bei 
enno Richter, Thorn. 


Die Cantine auf Buchtafort 


als Wohnhaus paſſend, iſt ſofort zum Ab⸗ 
bruch ſehr billig zu verkaufen. 
. 
TR ra 8 7 
gelegenes n Grundſtück m. 
uten Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäuden, 31 
Mrg. Land, mittl. Boden, wovon ca. 3 Mrg. 
Torfwieſe, will ich freihändig billig ver 
kaufen. 8 Franz Piontkowski. 
* 7 * 
20 
Ein Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen, welcher die 
Photographie gründlich erlernen will, 
da ſämmtliche Bilder von jetzt an hier ver? 
fertigt werden, kann ſich melden. 
L. Basilius, photogr. Atelier, 
Mauerſtr. 22. 
Geſucht wird für 15. Oktober 


ein auſtändiges, tüchtiges Rädchen 
für Küche und Hausarbeit. Frau Hauptmann 
Gottschalck, Bromb. Vorſt., Schulitr. 29, II. 


Die Läden 


im erſten Obergeſchoß meines Hauſes, 
Breiteſtraße 46, welche ſich für Putz⸗ 
Damenkleider⸗, Schuhwaaren-Geſchäfte 2% 
vorzüglich eignen, find einzeln oder mit ein! 
ander verbunden ſofort zu vermiethen. 


G. Soppart. 
Zu vermiethen ſofort: 


in den Johann Ploszynskl'ſchen Grundſtücken 
Heiligegeiſtſtraße Nr. 9: 
2 Zimmer und Küche für 150 Mk. p. a., 
1 Zimmer und gemeinſchaftliche Küche für 
96 Mk. p. a. 
Neuſtädtiſcher Markt Nr. I 
(Kaffee⸗Röſterei): 
Renopirte Wohnungen in der 2, 3. 
und 4. Etage zum Preiſe von 450600 Ml. 
p. a. (Auskunft auch bei Kaufmann Rasch 
kowski, Kaffee⸗Röſterei.) 
Der gerichtliche Verwalter. 


E. Franke, Bureauvorſteher. 


3" meinem Hauſe Breiteftv. 33 
iſt eine elegante herrſchaft⸗ 
liche Wohnung beſtehend aus 

Piercen nebſt Badeſtube und Zu⸗ 
behör vom 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen. Anſicht in den Vor- 
mittagsſtunden von 11—1 Uhr: 
Herrmann Seelig. 


Bromberger Vorſtadl, 


Miellin- und Ulanenstrassen-Eck& it 
ift das Parterre und die 1. Etage Ni, 
je 6 Zimmern, Küche, Badezimmer, Kall 
und Warmwaſſerleitung nebſt Pferdes 
per 1. Oktober zu vermiethen. Nähere? 
Gebr. Pichert, Schloß 
ie bisher von Herrn Lieutenant HUF 
D innegehabte en 6 Stuben 1 
Zubehör, ſowie Pferdeſtall 20. ur 
ſogleich zu vermiethen Bromberg 


freie. Adele Majen zii 
zu Ci möbl. immer Tür T duch Aft 
Gerſtenſtraße 14 


ö ER BET 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


| 


Er nn —˙ 0 — — ° 


m — ͥꝗ æ mn ———. — 


— . ꝑ́ꝙ́ꝓ—m4⁴1äienr “L —— — — 


—— — — —-—t—᷑ — — 


